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Berlin den 17. Januar Des Könige Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Rendanten der Allgemeinen Witt. 
wen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, Hofrath Friederich, 
zum Fan Hofrath Allergaaͤdigſt zu ernennen 
geruht. 

Des Könige Mojeſtät haben dem Geheimen ex⸗ 
bedirenden Sekretair Thiele vom General-Auditos 
riat den Charakter als Kriegsrath zu verleihen und 
das N für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen 

eruht. 
x Se, Mojeftät der König haben dem Zimmergeſel⸗ 
len Kettenbeil zu Quedlinburg die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Grafen Ernſt 
von Franken berg auf Stillowitz, in Schleſien die 
Erlaubniß zur Annahme des von dem Kapitel des 
Maltheſer⸗Ordens in Rom empfangenen Ehrenkreu⸗ 
zes dieſes Ordens zu ertheilen geruht. 

Der General⸗Major und Kommandeur der gten 
Divifion, Freiherr von Lützow, iſt nach Glogau 
abgereiſt. 


— 2 Ne 


u s n d 


Frankreich. 
in Pane den 10. Januar. Der Winter verſpricht 
im 1 ſebr glänzend zu werden. Der König wird 

en Aufe der beiden nächften Monote acht Bälle ges 
oß und außerdem ſpricht man von bevorſtehenden 
fa en Feſten, namentlich bei dem reichen Amerie 
aner, Herrn Thorn, bei dem Baron Roth aid, 
bei Herrn Hope, bei der Gräfin von Chaftehur x, 


In der Pairs kammer kamen am 4., bei Fort⸗ 
ſetzung der Berathung über die Adreſſe, Polen und 
Spanien aufs Tapet. Graf Harcourt ſchlug vor, 
eine Proteſtation zu Gunſten der Polniſchen Natio⸗ 
nalität in die Adreſſe einzuruͤcken. Broglie, Poute⸗ 
coulant und Mole widerſetzten ſich dem Amendement, 
indem ſie darlegten, wie eine ſolche Proteſtation eber 
nachtheilig, als nuͤtzlich für Polen ſeyn würde. Die 
Kammer hat hierauf das Amendement mit großer 
Majoritaͤt verworfen. Couſin nahm das Wort für 
Spanien, behauptete, die Franzoͤſiſche Regierung 
erfülle den Quadrupelallianzvertrag nur unvollftäns 
dig, und meinte, es ſei Zeit, die Königin Regentin 
Chriſtine wirkſamer zu unterftüßen. Molé erwie⸗ 
derte etwas, in dem er das von Couſin angerathes 
ne Interventions ſyſtem 3 Die Debatten wa⸗ 
ren belebt, an dem Adreßentwurfe aber wurde nichts 
geändert. 

Der Constitutionel bemerkt in Bezug auf die 
geſtrige Sitzung der Deputirten-Kammer: „Es hat 
ſich geſtern einer jener wichtigen Umſtände ereignet, 
die die politiſchen Fragen auffallend fördern und al⸗ 
len Mißderſtaͤndniſſen ein Ende machen. Das Bünds 
niß zwiſchen dem rechten Centrum und dem Mini⸗ 
ſterium iſt auf der Rednerbühne proklamirt worden, 
und am ſeltſamſten dabei iſt, doß gerade Hr. Jau⸗ 
dert, derjenige von den Doktrinairs, der früher am 
beftigften gegen das Miniſterium auftrat, der Frie⸗ 
densverkündiger war. Wir, für unſer Theil, was 
ren ſchon früher überzeugt, daß dies die Aufloͤſung 
jener Hof⸗Intrigue, die wir feit dem 15. April mit 
anſehen, ſeyn würde, Nichtsdeſtoweniger haben uns 
doch das mea culpa des Herrn Jaubert und ſeine 
bitter⸗ſuͤßen Verſoͤhnungsworte hoͤchlich erbaut. Die 
Erklarung des Herrn Jaubert verändert die Lage des 


aus 8 Batafllonen und 200 Pferden 
5000 Mann, von denen ſich jedoch etwa 1000 wei⸗ 


welcher Ort guf dem rechten Ufer, 


* * 
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Miniſteriums in fofern, als es nunmehr ausgemacht 
iſt, daß das Kabinet vom 15. April nur durch die 
Gnade der Doktrinairs lebt.“ 

Im National lieſt man: „In dem Augenblick, 


wo wir geſtern die Kammer verließen, erfuhren wir, 


daß Herr Leroy, Uater⸗Präfekt des Departements 
des Morbihan, den Herrn von Sivry wegen Aeu⸗ 
ßerungen in der Kammer zur Rede geſtellt habe, und 
daß ein Duell auf heute verabredet worden ſei. Es 
verdient bemerkt zu werden, daß ſeit der Entſchei⸗ 
dung des Coſſations⸗Hofes in Bezug auf die Duell⸗ 
Frage, Herr Leroy der dritte hoͤhere Beamte iſt, der 


ſich veranlaßt geſehen hat, zu einer Heraus forde⸗ 


rung ſeine Zuflucht zu nehmen.“ 

In Folge mehrerer in dem Journal la Mode 
erſchienener Artikel, in denen Herr Loͤbe⸗Weymar 
perfönliche Beleidigungen gegen ſich erblickte, hat 
geſtern zwiſchen Letzterem und Herrn Dufougeray, 
Redakteur der „Mode“, ein Duell flattgefunden, 
in welchem Herr 
am Arme erbielt, 

Herr Cremieux, 
zeſſe der Herten Koreff und 


einer der Advokaten in dem Pro— 
Wolowski, iſt vor den 


Disciplinar⸗Rath der Advokaten geladen worden. 


Herr Arago hat auf das Bureau des Praͤſiden⸗ 
tea der Deputirten-Kammer eine Bittſchrift dieder⸗ 
gelegt, in welcher auf die Abſchaffung der Todes⸗ 
firafe angetragen wird. 

m Laufe des verfloſſenen Jahres ſind auf ben 
Pariſer Theatern im Ganzen 192 neue Stucke ges 
geben worden; nämlich 1 Trauerſpiel, 7 Luſtſpiele, 
10 Opern, 2 Ballets, 59 Dramen und 113 Vau⸗ 
devilles. Der fuchtbarſte Schriftſteller war Herr 
Theaulon, der allein 13 neue Stucke aufführen ließ. 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende teles 
graphiſche Depeſche aus Bayonue vom 3. d. M.: 
„ Baſilio Garcia iſt am 29. December bei Ulcanas 
dre unweit Logrono mit 8 Bataillonen und 200 
Pferden über den Ebro gegangen, 1000 Mann 
weigerten ſich, die Furth zu paſſiren, und deſertir⸗ 
ten oder ertranken.“ 

Man ſchreidt von der Spaniſchen Gränze unterm 
4. d, M.: „Es beſtaͤtigt ſich, daß die Dempnftra> 
tion, die der Karliſten⸗Ehef Don Baſilio Garcia am 
28. Dezember bei Mendavia mate, den Ueber: 
gang feines Corps über den Ebro zur Folge gehabt 
bat; letzterer erfolgte in der Nacht vom 28. zum 
20. bei Lodoſa in der Richtung nach Altanadre, 
etwa 3 Meilen 
unterhalb Logrono liegt, Das ganze Corps beſteht 
und zählt 
den Fluß zu durchwaten, da derſelbe gerade 
an diefer Stelle eine ziemlich ſtarke Strömung hat. 
Jene 1000 Mann ſollen theils deſertirt, theils, 
als man fie zwang, den Fluß zu pafliren, ertrune 
ken ſeyn. — Das Karliſtiſche Hauptquartier befand 
ſich am 29. in Durango, wohin Don Carlos an 


gerten, 


Loͤdbe⸗Weymar eine Stichwunde 


dieſem Tage zurückgekehrt war, nachdem er die nach 
Aſturien beſtimmte Expedition des Generals Guer— 
gus bis Orduna begleitet hatte. — Nach Briefeg 
aus San Sebaſtian wurden daſelbſt einige Englie 
ſche Fahrzeuge erwartet, um die Ueberreſte der Bri⸗ 
tiſchen Legion an Bord zu nehmen. Auch ging das 
Gerücht, daß das im Paſſage⸗Hofen befindliche Ba: 
taillon der Engliſchen Marine nach Halifax einge⸗ 
ſchifft werden würde, um gegen die Zafurgenten 
in Kanada benutzt zu werden.“ 

Im Constitutionnel lieſt man: „Wir erhalten 
auf außerordentlichem Wege ein Schreiben aus 
Madrid vom 31. v. M. Man glaubte, daß der 
Marquis von Espeja, der im Begriff war, nach. 
Paris zu reifen, feine Aaſtalten umſonſt getroffen 
habe, indem an ſeiner Stelle der Herzog von Frias 
zum Botſchafter in Paris ernannt worden ſei. 
Der Geſandtſchafts-Poſten in London iſt dem Ges 
neral Cordova angeboten worden, und die verwitte 
wete Königin wuͤnſcht, daß er denſelben annehmen 
möge. Der Graf von Ofalia ſucht ale Perſonen, 
die ihm im Wege ſtehen, zu entfernen.“ 

Der Typhus iſt in verſchiedenen von den Karli— 
ſten beſetzten Dörfern, zu Eſtella und in den Pros 
vinzen erſchienen. Die Spitaͤler von Irarche, 
Bergara und Maeſto find feit dem 1. d. mit Kraus 
ken überfüllt. Obgleich die Franzöſiſchen Zolbus 
reaus Befehle erhalten haben, nichts durchzulaſſen, 
fo find doch neulich wieder durch dieſe Poſten Klei— 
dungsſtücke, und mancherlei andere Gegenſtände 
den Karlıften zugeführt worden. 5 

Der Polniſche Oberſt im Dienfte der Königin 
von Spanien, Graf Armand Brohowski, Schwager 
des Grafen v. Campuzano hat erſt kurzlich den Or⸗ 
den Iſabellas der katholſchen erbalten, und Espar⸗ 
tero verlange jetzt für ihn den Ferdinands Orden. 

Nach dem Eco del Commercio vom 20. Dec. 
bat der General Cordova an den zu Logroſio befiad⸗ 
lichen General Espartero ein Schreiben gerichtet, 
in welchem der Erſtere dem Grafen von Luchana 
Glück dazu wünſcht, daß er ſich an der Spitze der 
Spaniſchen Armee in dem gluͤcklichen Augenblicke 
befinde, der den, Spanien verheerenden brudermöre 
derſchen Krieg endigen ſehen würde. „Denn — 
fagt General Cordova — die Verlobung des drit- 
ten Sohnes des Kdnigs der Fraozoſen mit der Kd⸗ 
nigin Iſapella II. hat ſtattgehabt, und der zufünfs 
tige katboliſche König wird an der Spitze von 
50,000 Franzoſen im na chſten Fruͤhjahre nach Spas 
nien kommen, um die Halbinſel definitiv zu paci⸗ 
ficiren.“ d 

Dem Constitutionel wird aus Madrid vom 1. 
d. geſchrieden: „Die Herren Galatrana und Mars 
tinez de la Roſa haben eine Unterredung mit dem 
General Coſtaſos gehabt. Aver ſtatt ſich Über die 
Yutervention und über das Benehmen Frankreichs 
zu verfländigen, haben fie ſich ſebr erbittert von 
einander getrennt. Die beiden erſteren werden eine 
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DOenkſchrift veröffentlichen, und fo wird man alſo 
den Zuſtand der Dinge genau kennen lernen. — Die 
Kdaigliche Druckerei iſt ſeit geſtern mit Wachen de⸗ 
ſetzt. Es wird niemand weder ein- noch ausgelaſſen. 
Einige Perſonen wollen wiſſen, man ſei mit dem 
Druck eines langen Manifeſtes des Grafen Ofalia 
beſchaftigt. Andere dehaupten, man drucke den 
Eatwurf zu einem Vertrage, den Don Carlos, auf 
den Rath Englands und Frankreichs, zu uaterzeich⸗ 
nen bereit ſei. Einer der Artikel dieſes Vertrages 
ſetze die Vermählung der Königin Iſabella mit dem 
Sohne des Don Carlos feſt.“ 
S pan ie n.) 
Madrid den 31. Dec. Der General Oraa hat 
as Kommando der Central-Armee niedergelegt, 
weil die Regierung ſich geweigert hot, ihm die zur 
Ausführung feiner Militair⸗Operatlonen noͤthige 
Unterſtüͤtzung zu ſenden. 0 f 

In Folge eines neuen Zwiſtes zwiſchen den Ge- 
neralen Eſpartero und Lorenzo iſt der Letztere von 
feinem Poſten als Militair-Gouverneur von Alt⸗ 
Caſtilien entlaſſen worden. 

Die Abberufung des Generals Tacon, Gouver⸗ 
ri der Inſel Cuba, ſoll jetzt feſt beſchloſſen wor: 

en ſeyn. 

Ein Transport von Joo gefangenen Karliften, 
aus Arogonefen, und Valencſanern beſtehend, iſt 
geſtern von hier nach Valencia abgegangen, um 
1 gleiche Zahl gefangener Soldaten der 
Koͤnigin ausgewechſelt zu werden. Die Deputirten 
von Catalonſen, Valencia und Murcia, die auf ih: 
rem Wege hierher in Chinchilla haben Halt ma⸗ 
chen muͤſſen, wollen die Rückkehr der Eskorte ab⸗ 
warten, um ſich unter ihrem Schutze nach der Haupt⸗ 
ſtadt begeben zu koͤnnen. 

Großbrittanien und Irland. 
London den Sten Januar. Vorgeſtern 
Nachmittog um 4 Uhr war hier ein fo dichter 
ebel, daß die Lampen auf den Straßen und 
in den Fäden nichts mehr nützten. Auch haben 
mehrere Ungluͤcksfaͤlle ereignet. Um ſechs 

br fuhren olle Mieths⸗Wogen nach Haufe, denn 
ſie konnten, obgleich eine Anzahl von Maͤnnern 
und Knaben ihnen mit Fackeln vorleuchtete, nicht 
ohne Gefabr ihre Fahrten fortſetzen. Auf der Themſe 
ſtockte ebenfalls aller Verkehr. Eine Anzahl von 
ampfſchiffen vom Kontinent und aus verſchiede⸗ 
nen Häfen Englands mußte auf ihrem Wege den 
5 herauf anhalten, und auch die Abfahrt vie— 
Der 9.55 wurde durch die Dunkelheit unmoͤglich. 
Aa 8 war waͤhrend des ganzen Tages auf 
derbi uſſe ſo dicht, daß man nicht mit einem Boote 
fen und eng rudern konnte, ohne mit den Schif: 
d ihren Ankerketten in Berührung zu kommen. 
us Liſſabon ſchreibt man, daß die Koͤnigin 


befinde. Maria ſich wieder in geſegneten Umſtänden 


Die geſtrige Morning- Chronicle berichtet, die 


Ereigniſſe in Kanada hätten unter den Holzhaͤndlern 
eine große Bewegung veranlaßt, da man eine be⸗ 


deutende Steigerung der Holzpreiſe befürchtet und 


es daher für gerathen hält, bei dem Ausbleiben 
der Zufuhren aus Kanada die Einfuhr⸗Abgaben für 
das Holz aus Oſtſeehaͤfen herabzuſetzen, um die 
Schifffahrt dahin zu heben. Man ſieht einer ſolchen 
Maoßregel bei der Wiedereröffunng des Parlaments 
entgegen. 


Während die Oppoſitions⸗Blaͤkter behaupten, daß 


fib auch auf der Prinz Edwards⸗Jnſel Zeichen von 
Miß vergnügen kundgegeben, haben, nach Berichten 
minifterieller Blätter, die Einwohner von Neu⸗ 
Braunſchweig und Neu⸗Schottlaud beſchloſſen, feſt 
an der Sache Englands zu halten. Jo einer df⸗ 
fentlihen Verſammlung zu Halifax batten ſich 
ſolche Geſinnungen kundgegeben, daß die Regierung 
im Stande ſei, noch zwei Regimenter von Neu⸗ 
Schottland nach Kanada zu fenden. In Neu⸗ 


Brauuſchweig bildete ſich nach denſelben Berichte 


ein Freiwilligen-⸗Corps der Königin. 

Nach Briefen aus Washington vom 13. Decem⸗ 
ber hat der Kongreß feine Arbeiten noch nicht bee 
gonnen, außer daß ein Vorſchlag, waͤbrend der 
Wiso ter Monate bewaffnete Kreuzer zur Ugterſtützung 
bedräͤngter Kauffabrer längs der Kuͤſte auszurüſten, 
bewilligt worden iſt. Man erwartete einen erbit⸗ 
terten Angriff der Whigs gegen das jetzt von Hrn. 
van Buren vertretene Jackſonſche Syſtem im Re⸗ 
praͤſentautenhaufe. 

Die Expedition von Valparaiſo gegen Peru iſt am 
16.0. M. wirklich abgeſegelt, nachdem die Regierung 
von Chili die Engliſche Vermittelung ausgeſch lagen. 


Santa⸗Cruz ſoll indeß wohl vorbereitet ſeyn, ihn 


zu empfangen. Sein Heer, das im Norden zuſam⸗ 
mengezogen iſt, ſoll 13,000 Mann ſtark ſeyn; eine 
Divifion deſſelben ſteht unter Ballivian, einem Ale 
teren Ofſizier von Verdienſt, bei chuacho, dem Orte, 
wo man die Landung der Expedition erwartet. 
Niederlande. 

Amſterdam den 9. Januar. Dem Handels⸗ 
blad zufolge, bat die Forkſetzung der Harlemer Eis 
fenbabn, und zwar bis Rotterdam, die Königlipe 
Koazeſſion nicht erhalten, £ 

Bei einer Kälte von 12 Grad iſt das Y vor uns 
ferer Stadt vollig zugefroren und unſere Nord— 
Hohaͤndiſchen Nachbarn kommen bereits über das 


Eis zu uns. 

Deut ſchlan d. ö 
Leipzig den 7. Januar. In der bei dem der⸗ 
einigten Kriminalamte der Stadt Leipzig wider meh⸗ 
rere biefige Untiquare und Buchhandlungs⸗Markt⸗ 
helfer wegen Diebſtabls, Veruntreuungen u. ſ. w. 


ſeit dem Johre 1836 anbängigen Uaterſuchung iſt 


in dem eingeholten erften Urtel des Kdoiglich Säch⸗ 
ſiſchen Appellations = Gerichts bier wider zwei Zus 
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kulpaten eine zehnjährige, wider einen eine achtjaͤh⸗ 
rige, wider einen eine vierjährige, wider drei eine 
zweijährige, wider ebenfoviel eine einjährige und 
wider einen eine halbjährige Zuchthausſtrafe ers 
kannt worden. 

Dresden den 12. Januar. Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Feldmarſchall Lieutenant, Prinz Guſtav 
v. Waſa, iſt auf der Ruͤckreiſe von Oldenburg ge- 
ſtern hier angekommen, und heute Mittag nach 
Wien weitergereiſt. h 

Seit ungefähr acht Tagen ſcheint der Winter fein 
Recht auch hier geltend zu machen, indem immer 
eine Kälte von 10 bis 14 Grad Reaumur herrſcht. 

Die von dem Gießerei ⸗Jnſpektor Schroͤdel ges 
goſſene Statue des Königs Friedrich Auguſt iſt in 
dieſen Tagen gänzlich vom Mantel befreit worden, 
und ſteht gelungen da. 

Die Leipziger Zeitung widerſpricht der von einem 
Wiener Korrefpondenten mehreren Deutſchen Blaͤt⸗ 
tern mitgetheilten Nachricht, daß hier auf die Requi⸗ 
fition des Königs der Franzoſen zwei Polen ver: 
haftet und an eine benachbarte Macht ausgeliefert 
worden ſeien. 

Hannover den 11. Januar. Hier iſt eine Kd⸗ 
nigliche Proklamation, die Zuſammenberufung der 
allgemeinen Stände zum 20. Februar betreffend, 
erſchienen. 

Kaffel den 7. Januar. (Kaſſeler und Hannov. 
Zeitung.) In der geſtrigen Sitzuog der Stände 
ſtellte der Vice⸗präſident den Antrag: daß, damit 
hohe Staats⸗Regierung im Stande ſei, unfere bes 
rühmten Landsleute, die Gebrüder Grimm, für die 
Landes ⸗Univerſität oder den vaterländijchen Dienſt 
überhaupt zu gewinnen, dieſelbe um eine betreffende 
Propoſition wegen der nöthigen Geldmittel mit dem 
Bemerken zu erſachen fei, daß die Stände auf eine 
jede Vorlage der Art im Voraus eingehen würden, 
Mit überwiegender Stimmenmehrheit wurde dem 

Antrage beigetreten. 
® Mn 15 den 11. Jan. (Nuͤrnb. Korr.) Es 
erhalten ſich hier noch fortdauernd manche Gerüchte 
über Veränderungen in der Verwaltung, deren Be⸗ 
ſtätigung zu erwarten iſt, beſonders über die Oienſt⸗ 
verbaltniſe neu angeſtellter Staats-Beamten. Auch 
ſpricht man von einer Veränderung der Landwehr⸗ 
Ordnung. 

Das traurige A 3: Ge 
richts⸗Direktors Herrn von Heinrichen (der in eis 
nem Anfall von Geiſteszerruͤttung auf der Fahrt 
von Frankfurt nach Aſchoffenburg aus dem Wagen, 
und dann in letzterer Stadt aus dem Fenſter ſprang, 
und an den erhaltenen Wunden ſtarb), hat hier 

allgemeines Bedauern erregt. 5 

Frankfurt a. M. den 10. Jan. (Frankf. Jour.) 
Die Aufrichtung eines Monumentes fuͤr unſeren 
hochverdienten, leider nur zu früh dahingeſchiedenen 
Mitbürger, Herrn Simon Moritz von Bethmann, 
ift nun fo gut als entſchieden. 


Ende des Ober-Appellations⸗Ge⸗ 
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Ueber die Gruͤnwald⸗Luxemburger Angelegenheit, 
über welche die widerſprechendſten Gerüchte in Um⸗ 
lauf waren, herrſcht hier nur eine Stimme, näms 
lich die, daß, im Falle der Rechtmäßigkeit der 
Holländiſchen Forderung, der Deutſche Bund ge⸗ 
wiß mit Nachdrnck dieſelde unterſtützen werde. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 10. Januar. (Bresl. Ztg.) S. K. 
H. der Erzherzog Carl, welcher an das Kranken— 
lager ſeines Sohnes, des Erzherzogs Friedrich, nach 
Venedig eilte, hat nach einer geſtern eingetroffenen 
Eftafferte neuerdings ungünftige Nachrichten erhals 
ten, Der Prinz gab wenig Hoffnung zu feiner Er: 
haltung. S. K. H. der Erzherzog Carl hat feinen 
aͤlteſten Sohn den Prinzen Albrecht mitgenommen. 
Letzterer wird dem Vernehmen nach, nao feiner Ruͤck— 
kehr hier bleiben und naͤchſtens zum General avan— 
ciren. 

Eine Gaunergeſchichte wird hier von Mund zu 
Munde erzählt und macht Aufſehen, weil man fie 
mit dem berüchtigten Diamantendiebſtahl bei der 
Prinzeſſin von Oranien in Verbindung bringt. Ein 
Mann, der ſich für einen Noedamerikaniſchen 
Schiffscapitain ausgab, wohnte längere Zeit bei 
einer Frau in Miethe und lebte vornehm. Als er 
vorgab, ploͤtzlich abreiſen zu müffen, borgte er auf 
einen Schmuck, welchen Juweliere uber 30,000 
fl. im Werthe erklärten, von ihr 10,000 fl., fie 
aber empfing zu dieſem Behufe das Käſtchen, wo— 
sin nun, als es in Gegenwart der Polizei gedffe 
net worde, durch Verwechslung nichts als eiſerne 
Ringe, Kirſchkerne u. dergl. gefunden worden ſind. 

Sch Ww e 

Neuchatel den 2. Januar. Der hieſige Con- 
stitutionnel meldet, daß ſich heute die Deputatio⸗ 
nen der katholiſchen Geiſtlichkeit, fo wie der Bür: 
gerſchaft des Landeron, von Boudry und von Bas 
langin, nach dem Schloffe begeben haben, um da⸗ 
ſelbſt gegen den Präſidenten des Staatsraths die 
Gluckwänſche für Seine Majeſtaͤt den König zum 
neuen Jahre, ſo wie die Verſicherungen treueſter 
Ergebenbeit und unbedingteften Vertrauens, aus⸗ 
zufprechen, Oer Präfident gab feine Freude da⸗ 
rüber zu erkennen, daß zwiſchen der Regierung und 
allen Landes⸗Corporationen eine fo gluͤckliche Ein: 
tracht herrſche. 5 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus der 
Schweiz: „Es verlautet ganz zuverläffig, daß 
hinſichtlich der Entfernung des Prinzen Ludwig 
Buonaparte aus der Schwelz, Verhandlungen ger 
pflogen werden.“ 

T F 
Konſtantinopel den 11. December. Es bes 
ftätige ſich, daß der Gebrauch der Ehrenmäntel 
(Harvani), mit denen die hohen Staats⸗Beamten 
dei der Einſetzung in ihre Aemter bekleidet wur⸗ 
den, und die ſie bei feierlichen Gelegenheiten zu tra⸗ 


gen pflegten, vollig abgeſchafft worden; nur der 
Sultan wird ſich ihrer noch bedienen. ; j 

Der früher zum Gefcäftöträger in Wien bes 
ſtimmte Rifaat Bei, iſt zum außerordentlichen Ges 
fandten und bevollmöchtigcen Minifter daſelbſt und 
zum Rath im Minifterium der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten ernannt worden. Er wird nach dem Ende 
des Ramaſan auf feinen Poſten abreiſen. 

Am 9. brach in einem Gaſtbofe in der Naͤhe der 
Griechiſchen Kanzlei in Pera Feuer aus, welches 
die ganze Vorſtadt bedrohte; es gelang jedoch, das: 
felbe hald wieder zu loͤſchen. 

Griechenland. 

Athen den 22. Dec. (Allg. 81g.) Während wir 
geſtern das Geburtsfeſt unſerer verehrten uud lies 
benewärdigen Königin durch eine kirchliche Feier, 
Illumination, Kanonendonner und Abends durch 
eine Soirse bei Hofe begingen, bewegten entge⸗ 
gengeſetzte politiſche Empfindungen und Gedanken 
viele Herzen. Denn ich habe Ihnen anzuzeigen, 
daß vorgeſtern dem Miniſter⸗Präſidenten von Rud⸗ 
bart ſeine beharrlich erbetene Entlaſſung von Sr. 
Majeftät dem Könige in den gnädigften Ausdrücken 
bewilligt worden iſt, und daß mithin diejenige Re⸗ 
glerungsform, welche von der bisherigen Oppoſi⸗ 
tion unter dem Namen der Bayeriſchen Fremden: 
Herrſchaft fo leidenſchaftlich bekaͤmpft wurde, mit 
dem vorgeſtrigen Toge ihr Ende erlangt hat. 

Vermlſchte Nachrichten. 

Poſen. — Nach den aus dem Bromberger Reg. 
Bezirk eingegangenen Berichten iſt der Stand der 
Saaten gut und hat durch den trockenen Froſt noch 
nicht gelitten; doch fuͤrchtete man, wenn nicht bald 
Schnee fallen ſollte, für den Raps. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand war befriedigend und die Mortali⸗ 
tät ſehr gering. Die aſtatiſche Cholera zeigte ſich 
nur noch in Einzelfällen in den Kr. Gneſen und Mo⸗ 
. der Bromberger und der Wongrowitzer Kreis 
ind von dieſer Seuche diesmal ganz verſchont ge⸗ 
blieben. — Verungluͤckt waren im Laufe des verfloſ⸗ 
ſenen Monats 10 Perfonen, darunter 5 im Waller; 
zwei Menſchen wurden todt gefunden und waren 
wahrſcheinlich erfroren. Ein junges Maͤdchen ver: 
brühte ſich in kochendem Waſſer dergeſtall, daß fie 
Tages dorauf den Geiſt aufgab; ein Tageloͤhner 
fiel in trunkenem Zuſtande von einem Holzwagen und 
wurde von den Rädern zermalmt, und ein Gutebe⸗ 
7 fiel in gleichem Zuſtande von einer Treppe und 
Geba das Genſck. — Durch 11 Brände wurden 13 
85 ſich eingeaͤſchert; neun dieſer Brände ereignes 

1 Kr. Inowraclaw. — Unter mehreren 
Saen Verbrecher kam auch ein Einbruch in die 

alz Magazin Kaffe in Gneſen und Entwendung 
von 422 Rihlr, vor. — So wie in den Staͤdten 
Schneldemühl, Makel und Filehne das Gemeinewe⸗ 
ſen ſchon früher nach der reoidirten Städte» Ord: 
nung verwaltet wurde, fo geſchieht es jetzt auch in 
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Trzemeſzno, Gneſen und Inowraclaw. — Es ere 
ſcheint bemerkenswerth, daß in einigen Ortſchaften 
des Kreiſes Chodzieſen die Kotzen ſterben, und daß 
viele Kuͤhe theils nicht tragend ſind, theils todte 
Kälber gebären. i 

Berlin. Die Berliniſche Lebens Werfis _ 
cberungs⸗Geſellſchaft hat feit ver, im Sep⸗ 
tember 1836 erfolgten Eröffnung ihrer Geſchaͤfte 
ſich der Theilnahme des Publikums in einem ſol⸗ 

chen Maße zu erfreuen gehabt, doß fie hierauf die 
fchönften Hoffnungen für das fernere Gedeihen ih⸗ 
res Inſtituts zu gründen berechtigt iſt. Seit je⸗ 
nem Zeitpunkte bis zum 31. Dechr. 1837 haben 
1352 Perſonen mit der Summe von 1 Million 
762,300 Rthlin. Verſicherungen bei ihr angemel⸗ 
det, von welchen 1191 Perſonen mit dem Betrage 
von 1 Million 489,900 Rthlrn. angenommen find; 
und, ungeachtet der größern Sterblichkeit im ver⸗ 
gangenen Jahre, iſt die Geſellſchaft fuͤr nicht mehr 
als 12 Sterbefälle zur Höhe von 11,700 
Rthlrn. in Anfpruch genommen, wovon der roͤßte 
Theil anerkannt und bereits berichtigt iſt. Sie darf 
daher mit Recht erwarten, daß ſchon der Abſchluß 
des erſten Geſchaͤfts⸗Jahres ein den Verſicherten, 
welche mit zwei Drittheilen an dem Gewinne 
participiren, günſtiges Reſultat gewähren wird. 
Findet ſie hierin einerſeits den ſichern Beweis, daß 
der Nutzen der Lebens⸗Verſicherungen überhaupt 
immer allgemeiner anerkonnt wird, ſo darf ſie ſich 
doch auch andrerſeits der Ueberzeugung hingeben, 
daß gerade die Eigenthuͤmlichkeiten ihres, der Co ne 
trolle der Staats behoͤrde unterworfenen, 
von vorn herein durch einen Fonds von einer 
Million Thaler geſicherten Inſtituts, welches 
die Verſicherten jeder Gefahr eines Nach⸗ 
ſchuſſes uͤberhebt, und ihnen deſſenungeachtet 
den oben erwähnten Gewinn-Antheil überläßt, bes 
ſondere Anerkennung gefunden haben. 

Ein in Franffurrs Nähe vorgefallener und wahr: 
baft dromatiſcher Auftritt löſete fich in einer glück⸗ 
lichen Peripetie auf. Derſelbe fpielte auf der Poſt⸗ 
ſtatien Hattersheim zwiſchen hier und Mainz. Au⸗ 
genzeugen, die Reifenden des Eilwagens, erzählen 
ihn wie folgt. Unfern der Station überholen die⸗ 
ſen zwei in kurzen Diſtonzen einander folgende Ex⸗ 
tropoſt⸗Chaiſen mit beflügelter Schnelle. Vor dem 
Poſthauſe angekommen, ſehen die Reiſendeu die 
zweite Chaife, die der Poſtillon quer über die 
Straße lenkt, der erſten, die bereits im Begriffe 
wieder abzufohren war, den Poß verſperren. Eine 
Dame wirft ſich aus dem Schlage und ruft: Mein 
Sohn! mein Sohn! Ein fünfs oder ſechsjaͤhriger 
Knabe, ihr die kindlichen Haͤnde aus den Fenſtern 
des aufgehaltenen Wogens entgegenſtreckend, ante 
wortet auf den muͤtterlſchen Ruf. Vergebens for⸗ 
dert der Begleiter des Knoben feinen Poſtillon zur 
Abfahrt auf, während die Dame vom Poſtmeiſter 
die augenblicklichſte Herbeiſchaffung polizellicher 
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Sohlfe verlangt. Schon ruhet der Knabe in den 
Armen der Mutter und fein Begleiter, in die Um⸗ 
ſtaͤnde ſich fügend, vielleicht auch das Mißliche ſei⸗ 
ner Lage erkennend, bittet um einigen Aufſchub 
und um eine Unterredung mit der „Frau Gräfin“ 
ohne Zeugen. In Folge davon trat dieſe mit dem 
wiedergefundenen Sohne ihren Ruͤckweg an, des 
letztern bisheriger Begleiter aber ſetzte feine Reiſe 
ungehindert in entgegengeſetzter Richtung fort. — 
Den Schluͤſſel zu dieſem geheimnipoolen Drama 
hat man erhalten, indem man bald hernach erfuhr, 
daß die „Frau Gräfin“ eben dieſelbe Dame iſt, der 
vor Kurzem ihr Kind zu Baden: Baden abhanden 
kam und die mit ihrem Gatten in einem Prozeſſe 
verwickelt iſt, deren vornehmſter Streit-Gegenſtand 
eben dieſer Knabe iſt. Man fügt noch hinzu, daß 
ein Urtheil der erſten Jaſtanz allerdings zu Gun⸗ 
ſten des Gatten entſchted, hingegen der andere 
Theil fernerweilige Berufung eingelegt, ſohin ſich 
auch bis jetzt noch im rechtmäßigen Beſitze des ſtrit⸗ 
tigen Gegenſtandes befindet und darin geſchuͤtzt zu 
n verlangen darf. f 
1 Schl der Spielhänfer zu Paris 
hat nicht ohne viele kraurige Ereigniſſe ſtatt⸗ 
finden konnen. Folgendes iſt eins der traurigſten: 
Unter der Maſſe der Tybrichten, die ihre letzten 


Beſitzthümer auf den unheilvollen grünen Tiſc tiu⸗ 


gen, befand ſich auch der Neffe eines Kaufmanns: 


raße St. Avoye, der, um ſich die Mit⸗ 
e zu verſchaſfen, Waaren aus dem 
Magazin ſeines Obeims entwendet und auf dem Mont 
de piete verſetzt batte. Bald ſah der junge Meuſch 
das entwendete Geld in den Abgrund ſinken, der 
fo vieles Andere an dieſem Abend einſchlang. Als 
er den letzten Frank verloren hatte, traten mit den 
Folgen ſeiner ſtraffaͤligen Handlung auch die Ge⸗ 
wiſſensbiſſe darüber ein. Erſchrieb anfeinen Obem, 
und erklärte, daß er ſein Verbrechen dadurch ab⸗ 
büßen werde, daß er ſich ins Waſſer ſtürze. In 
der That iſt er bis jetzt verſchwunden und feine 
Familie iſt in der größten Sorge um ihn. — Eine 
andere Angelegenheit, die ebenfalls von den 
Spielbäufern herſtammt, wurde am 5. und 0. Jan. 
vor den Aſſiſen der Seine verhandelt. Aaton 
Sarcia, 22 Jahr alt, war im Jahre 1833 als 
Kaſſirer bei dem Vanquier Adour mit 2000 Frks. 
Gehalt angeſtellt worden. Sein Betragen gab bis 
1837 keinen Anlaß zu Klage. Doch damals ers 
klärte er, daß eine Summe von 3590 Fiks. vers 
ſchwunden ſei; die Sache wurde unterdrückt. Am 
24. Mai vorigen Jahres wurde Garcia jedoch auss 
geſandt, um eige Summe von 85,000 örks. zu 
erheben. Er kebete micht zurück, man ließ ihn 
ſuchen, und fand ihn endlich im Café Frascati, wo 
er bleich, zitternd, mit den Zähnen klappernd vor 
einem Haufen Goldes ſaß. Es ergab ſich, daß er 
von den 75,000 Frks. ſchon 62,000 Frks. verſpielt 
hatte. Er geſtand fpäter, durch die furchtdare Lei⸗ 


denſchaft für das Spiel hingeriſſen, noch außerdem 
29,000 Frks, veruntreut und deshalb die Rechnun⸗ 
gen verfaͤlſcht zu haben. — Hr. Veuazet, der ehe⸗ 
malige Paͤchter der Hazardſpiele iſt bei dem Prozeß 
mit betheiligt, denn Herr Adour verlangt von ihm 
die Zurückgabe von 104,00 Frks., die widerrechtlich 
an ſeiner Bank verloren ſeien, da Sarcia erſt 22 
Jahr alt, folglich minderjͤͤhrig ıft, und Minderjährige 
nicht ſpielen dürfen. H. Venazererklärte, daß die Statt 
Paris bereits Mitſchuldnerin ſey, weil ihr der Uns 
teil am Gewinn mit 1,090. 000 Frks. gezohlt ſey; 
übrigens muͤſſe man die Klage gegen ihn bei den 
Eivilgerichten verfolgen, und dort hoffe er feinen 
Prozeß zu gewinnen. — Durch einen ſeltſamen 
Zufall iſt der Sohn des Hrn. Venazet unter den 
Geſchworenen, die das Urtheil zu fprewen hatten, 
was er jedoch fuͤr ſeine Perſon ablehnte. Sarcia 
wurde der Verbrechen, deren er angeklagt iſt, ſchul⸗ 
dig erkannt, jedoch mit mildernden Umftänden, 
Das Urtheil lautete auf 5 Jahr Gefaͤngniß und 100 
Fr. Geldſtrafe. 

Ein Schreiben aus Braſillen, welches die Liver— 
poler Chronicle mittheilt, berichtet, daß man in 
der Provinz Ceara bei dem Dorfe Macao an der 
Muͤndung des Fluſſes Aſſu ein Meteor von ſelte— 
ner Helle und von der Große eines Luftballons ge— 
ſehen hat, welches ein dem Donner ähnliches Ger 
raͤuſch machte und aus dem eine ſolche Menge von 
Steinen auf die Erde herabfielen, daß eine Strecke 
von mehr als zehn Lieues dovon bedeckt wurde, 
Der größte Theil dieſer Uerolithen fiel in der Nähe 
des Dorfes herab, und die meiſten gruben ſich meh⸗ 
rere Fuß tief in den Sand ein. Menſchen wurden 
zum Glück nicht toͤdtlich davon getroffen, ſondern 
nur veiletzt, aber eine Menge Vieh wurde erſchla⸗ 
gen. Einige der aus dem Sande herausgezoge— 
nen Steine wogen bis gegen 80 Pfd. 

In Acopulco hat man am 18. und 19. Oktober 
ein ſtarkes Erdbeben gehabt. Die Stoͤße waren 
ungewöhnlich häufig, denn am 18 von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 9 Uhr Abends zählte man deren 130; 
am 19. um 1 Uhr Morgens erfolgte ein fo hefti 
ger Stoß, doß ein großer Theil der Haͤuſer, dars 
unter auch das Praͤfettur-Gebaͤude, zuſammen— 
ſtürzte. ; 
— — 
0.1.0.7, 
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Allen Muſikfreunden koͤnnen wir die erfreuliche 


Nachricht mittbeſlen, doß der hier unlängſt einge 


troffene Virtuoſe auf dem Holz- und Stroh-In⸗ 
firumente, Hr. Jankel Eben, ſich mit Hrn. Dis 
rektor Vogt geeinigt hat und am Sonntog Abend 
ſich im hieſigen Theater hören loſſen wird. Herr 
Jankel Eben iſt den Berichten vieler Journale 
aus großen Städten zufolge der würdige Nachfol⸗ 
ger des leider zu früh verſtorbenen, deruͤhmten 
Guſiko w, der überall die höchfte Bewunderung 
durch feine Virtuoſitaͤt erregte, Hr. Jankel Eben 


ſoll feinem Vorgänger nicht nur gleichkommen, ſon⸗ 
dern denſelden noch an Fertigkeit und Junigkeit des 
Vortrags übertreffen. Sachkenner, die ihn gehoͤrt, 
ſprechen ihre Bewunderung laut aus und machen 
uns mit Recht neugierig, dies merkwürdige, hier 
noch durchaus unbekannte Inſtrument näher kennen 
zu lernen. Zur Empfehlung des Künftlere wüßte 
Ref. nichts weiter hinzuzuſetzen, ols daß derſelbe 
berall, wo er ſich bisher hören ließ, die lebhafte⸗ 
ſte Tbeilnahme, ja nicht ſelten Furote erregte, wie 
in Königsberg in Preußen, wo der Virtuoſe in den 
entlichen Blattern deſungen wurde. — Herr 
ogt darf ſich, wenn die Witterung ihm nicht eis 
nen zu argen Querſtrich macht, um ſo mehr ein 
volles Haus verſprechen, als er on genanntem 
Abend das hoͤchſt anfprechende Luſtſpiel: „Endlich 
at er es doch gut gemacht“ zur Aufführung be: 
immt hat. Fr. 
g Stadt Theater. 
Sonntag den 21. Jan.: „Endlich hater es 
doch gut gemocht.“ Luſtſp. in 3 Aufz. von Al— 
bini. Hierzu: Concert des Virtuoſen Herrn Jan— 
kel Eben auf der Holz⸗ und Stroh⸗Harmonika. 
s Ediktal ⸗ Citation. . 
Nachdem über das ſämmtliche Vermdͤgen des hie 
ſigen Kaufmanns Leyſer Apt durch die Verfüs 
gung vom ı3ten Oktober cur, der Konkurs eröffnet 
worden, ſo werden die unbekannten Gläubiger des 
Gemeinſchuldners hierdurch öffentlich aufgefordert, 


u dem auf 
uſten März 1838 


den 

dor dem Herrn Landgerichts Rath Wiebmer an; 
geſetzten peremtoriſchen Termine entweder in perſon, 
oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmachtig⸗ 
ten zu erſcheinen, den Betrag ihrer Forderungen 
umſtandlich anzuzeigen, die Dokumente, Briefſchaf⸗ 
ten und ſonſſigen Beweismittel darüber in Original, 
oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen und das Noͤ⸗ 
tbige zu Protokoll zu verhandeln, mit der Verwar— 
nung, daß die in dem Termine Ausbleibenden und 
aucb bis zu erfolgender Inrotulation der Akten ihre 
Un ſpruche nicht anmeldenden Gläubiger mit allen 
Ihren Forderungen an die Maſſe des Gemeinſchule— 
rel ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges 
Saaſchweſgen gegen die übrigen Kreditoren wird 
zuferlegt werden, aller ihrer etwanigen Vorrechte 
= dagfuſſig erklart und mit ihren Forderungen nur 
ae tage, was nach Befriedigung der fid mel⸗ 
werd aupiger von der Maſſe noch übtig bleibt, 
Den verwieſen werden. 
Person wal Gläubigern, welche den Termin in 
nen es bi ſclöcrebmen verhindert werden, oder de— 
die Referent oſt an Bekanntſchaft feblt, bringen wir 
5 endarien Rutkowski und Eiſenecker hieſelbſt 
ale „evollmächtigte in Vorſchlag, welche im Fall 


der Wahl mit Voll Pr 3 3 
n mad d Information zu vers 
ſehen find, 1 3 
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Gleichzeitig iſt der offene Arreſt verhängt worden, 
und es werden daher alle diejenigen, welche von dem 
gedachten Vermdgen etwas an Gelde, Sachen oder 
Briefſchaften beſitzen, hiermit augewieſen, weder an 
den Gemeiaſchuldner, noch an Jemand von dem- 
ſelben Beauftragten das Mindefle davon zu verab⸗ 
folgen, vielmehr ſolches binnen 4 Wochen bei uns 
anzuzeigen, und, jedoch mit Vorbehalt der daran 
habenden Rechte, in unſer Depoſiterium abzuliefern, 
widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß jede au 
einen Undera geſchehene Zahlung, oder Ausliefe⸗ 
rung, für nicht geſchehen erachtet und das verbot⸗ 
widrig Extradirte für die Maſſe anderweit beigetrie⸗ 
ben, auch ein Juhaber folder Gelder und Sachen, 
bei deren gänzlicher Verſchweigung und Zuruͤckhal⸗ 
tung, ſeines daran habenden Unterpfand- und ans 
deren Rechts für verluſtig erklart werden wird. 

Kempen den 20. Oktober 1837. . 


Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


BVekanntmach ung. 
In folgenden Auseinanderſetzungen:— 
1) der Regulicung guts herrlich-baͤuerlicher Were 
bhaͤltniſſe und Oienſtabloͤſung zu Schwirle, 
Amts Althoͤfchen, 
2) der Reguiirung gutsherrlich⸗baͤuerlicher Vers 
haͤltniſſe und Separation in dem adelichen 
Gute Pruſim, 6 
3) der Regulirung gutsherrlich-baͤuerlicher Ver⸗ 
haͤltniſſe, Separotion und Dienftablöfung. in 
dem adelichen Gute Schweinert, y 
) der Regulirung gutsherrlich-baͤuerlicher Were 
haͤltniſſe, Separation und Dienſtabloͤſung in 
Gora, Amts Zirke, f 
ſaͤmmtlich Birnbaumer Kreiſes ; 
5) der Separation in dem Dorfe Solben, Mes 
ſeritzer Kreiſes, N 
6) der Separation, Holz- und Weideabfindung 
= , Hertſchaft Filehne, Czarnikauet 
reiſes, : 2 
werden die unbekannten Intereſſenten hierdurch auf— 
gefordert, ſich in dem 
am Ioten Februar 1838 früh von 
: o bis 12 Uhr 3 
im Geſchaͤfts⸗Lokale der unterzeichneten Kommiſſion 
hier guſtehenden Termine zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie die vorſte⸗ 
hend bezeichneten Aus einander ſetzungen, ſeldſt im 
Falle der Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſ⸗ 
fen und mit keinen Einwendungen weiter gehoͤrt 
werden koͤnnen. ri 
Blrabaum den 14. December 1837. 
Königliche Special - Kommi 
zur Regulirung guteherrlich = 
niffe ıc, 


ffion 
baͤuerlicher Verhaͤlt⸗ 


A ü kt 5 
Montag den 22. d. M. und folgende Tage 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 
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Uhr ab, ſoll hierſelbſt in der Schuhmacherſtraße, 
No. 128, aus einem Nachlaſſe, ein bedeu endes 
Schnittwaaren⸗Lager, Meubles, Küchen: und Haus⸗ 
Geraͤthe, Waͤſche, Kleidungsſtücke und Betten, oͤf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 
Poſen den 9. Januar 1838. 
Bekanntmachung. f 
5 * der Königlichen Oberfoͤrſterel Pola j e wo 
ollen 
a) Belauf Eichquaſt und Kowanowko: 
1000 Klaftern Kiefern-Kloben- und Aſtholz, 
b) Belauf Tarnowke: 
300 Klaftern Kiefern⸗Kloben und Aſtholz; 
c) Belauf Mlynkowo: 
205 Klaftern Buchen⸗Kloben, circa 
90 2 Birken dto. und 
217 Stud alte Buchen auf dem Stamm, 
im Wege des Meiſtgebots oͤffentlich verkauft werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag den 8ten Februar c. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in der Oberfoͤrſterei Boruſzynko 
anberaumt, wozu Kaͤufer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß der Zuſchlag bei Erfuͤllung 
oder reſp. Ueberbietung der Taxe, und bei Einges 
hung der geſtellten Bedingungen, gegen Deponf: 
rung des vierten Theils des Gebots ſofort im 
Termine erfolgen ſoll. b 


a Birken⸗ und Kiefern« Hölzer find theils ein 


ge blagen, theils im Hiebe begriffen. Poſen den 
„Januar 1838. ö 
Der Forſtinſpektor Schindler, 
Bekanntmachung. 
Aus der Koͤnigl. Oberförfterei Birnbaum ſollen 
circa 300 Stuck Kiefern Stark⸗Bauholz 
e 200 = s Mittel: u. Klein Bauholz 
5 e „  Gägeblöde 


Namen 
der 


Kirche. Vormittags. 


Hr. Superint. Fiſcher 


= Prob 
7 5 


Urbanowicz 
eyland 
ottuſch. 


farxkirche . 
t. Adalbert⸗Kirche | = Mant. 


Bernhardiner = Kirche] = Probftv. Kamienski) = Prof. Barthmann. 


t. Martin. eg 
Guard. Akolinski 
Roch.) 


0 t. Roch. 
Dominik. Kloſterkirche] ⸗Pred. Krajewski. 
Ader barnb. Sant. = Probft Dyniewicz | 


Sonntag den zıten Januar 1838 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


— 


und 800 Klaftern Kiefern Kloben⸗ u. Aſtholz 
im Wege des Meiſtgebots dͤffentlich verkauft wer⸗ 
den. Es iſt hierzu ein Termin auf 

S 1 17 1 Nachmittag 

2 Uhr in dem ehemaligen Mayſchen Gaſthofe 

am Markt in Birnbaum 1 net 
anberaumt, wozu Käufer mit dem Bemerken ein: 
geladen werden, daß der Zuſchlag bei Erfüllung 
oder reſp. Ueberbietung der Taxe und bei Einge⸗ 
hung der geſtellten Bedingungen ſofort im Termin 
gegen Deponirung des vierten Theils des Gebotes 
erfolgen ſoll. 

Das Bauholz befindet ſich noch auf dem Stamm 
und ſoll erſt nach dem Verkauf geſtammt und ver: 
meſſen werden. Die Brennhoͤlzer find theils eine 
geſchlagen, theils im Hiebe begriffen. 

Poſen den 8. Januar 1838. 

Der Forſt⸗Inſpektor 
Schindler. 


Baieriſches Lager-Bier in ganzen und halz 
ben Porterflaſchen zu 2 und 15 Sgr., fo wie in 
Gebinden die Tonne von 120 Berliner Quart zu 
10 Rthlr. Preuß. Courant, ſind bei mir zu haben; 
eben ſo empfehle ich ſehr guten Jamaika-Rumm, 
weiß und braun, das Quart zu 20 Sgr., Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Cognac, das Berliner Quart zu 25 Sgr., 
Maraschino, die Originalflaſche zu 25 Sgr. 

Jul. Hoffmann, 
Büttelftraße No. I. 
Auſter un, 
friſche, hat erhalten den 19. Januar: 
die Handlung Sypniewski in Poſen. 


—— w-— ———e — u————————Iä—6. ———— ä ꝶ¶— 
Sonntag den 2ıften d. M. zum Frühſtück Bouil⸗ 


lon und warme Strasburger Paſteten. Freundt.“ 


| In der Woche vom 
12. bis 18. Januar 1838 ſind: 
geboren: | geſtorben: getraut: 


NN 
nännl.] weibl. N 
SA | Gera. J. Paare: 


—— 


Knaben. | Mädch. 


6 
G lsesl 


